
Sie vertreten Deutschland beimWorld Cup
Ab 5. Dezember startet das inklusive 3x3-Basketballteam in Puerto Rico.

Mit dabei: Schüler der Schule am Niedermühlenhof und des Helmholtz-Gymnasiums.

Tom Steinert

Bielefeld. Emmanuel Onyek-
were ist 18 Jahre alt – und hat
Großes vor. Gemeinsam mit
vier Teamkollegen vertritt er
Deutschland beim Special-
Olympics-World-Cup in Pu-
erto Rico. Ihr Sport ist der 3x3-
Basketball. „Das ist krass. Ich
bin stolz, dabei zu sein“, sagt
der Bielefelder. „Mit dem Ad-
ler auf der Brust zu spielen, ist
etwas Besonderes – eine gro-
ße Ehre“, ergänzt Mitspieler
Vincent Buchspieß (18).

Begonnen hat alles 2022mit

der Gründung einer Basket-
ball-AG an der Schule amNie-
dermühlenhof, einer Förder-
schule mit dem Schwerpunkt
geistige Entwicklung. Schnell
stellten sich Erfolge ein: 2024
gewann das Team bei den
NRW-Landesspielen der Spe-
cial-Olympics Gold, im Früh-
jahr 2025 folgte die Teilnah-
me an den JuniorGames in der
Schweiz. Ab dem 5. Dezem-
ber tretendieBielefelder in San
Juan (Puerto Rico) in der Al-
tersklasse der 16- bis 21-Jäh-
rigen an.

Beim Unified Basketball

spielenMenschen mit und oh-
ne geistiger Behinderung ge-
meinsam. Für das Bielefelder
Team stehen neben drei Sport-
lern der Schule am Nieder-
mühlenhof zwei Schüler des
Helmholtz-Gymnasiums auf
dem Parkett.

Es spielen jeweils drei Bas-
ketballer gleichzeitig, dann
wird gewechselt. „Es geht um
die Werte, die auf dem Spiel-
feld gelebt werden“, sagt Leh-
rer und Trainer Mario Ron-
das. „Zusehen,wieunsereAth-
letinnen und Athleten über
sich hinauswachsen und als

echtes Team kämpfen, ist die
größte Belohnung.“

Ein Sponsor wurde auch
schon gefunden: Das
„STACS“-Modegeschäft aus
der Bielefelder Altstadt statte-
te das Team mit neuen Pu-
ma-Basketballschuhen aus.
Beim Auspacken erkennt
Buchspieß sofort das Modell:
„Es ist eine Ehre, genau die-
selben Schuhe zu bekommen
wie einer der größten deut-
schen Basketballer, Dennis
Schröder.“

Damit auch weitere Schü-
lerinnen und Schüler, Betreu-

ende und Familien als unter-
stützendes Publikum dabei
sein können, ist die Schule auf
Spenden und Sponsoren an-
gewiesen. Während die Kos-
ten für das Kernteam größ-
tenteils von Special Olympics
Deutschland getragen wer-
den, möchte die Stiftung Le-
benshilfe Bielefeld mehr Men-
schen ermöglichen, dieses ein-
malige Erlebnis im Inselstaat
in der Karibik mitzuerleben.
Wer unterstützen möchte,
wendet sich an die Lebenshil-
fe in Bielefeld, Telefonnum-
mer: 0521 / 44708-0.

Trainer Mario Rondas (48, v.l.) mit den Spielern Emmanuel Onyekwere (18), Rubin Saradjuk (17), Emmanuel Kwarteng (20), Atilla Celik (19), Vincent Buchspieß (18),
und Co-Trainer Jan Versin (42). Foto: Tom Steinert

Bewegung bei denMobilstationen
Die Anlagen sind eigentlich ein wichtiger Baustein der Verkehrswende. Doch mit der Realisierung kommt die Stadt nicht so

recht voran. Nun aber werden in Brackwede gleich zwei Projekte konkreter.
Silke Kröger

Bielefeld. Bereits Anfang des
Jahres sollte amNiederwall, di-
rekt vor dem Fahrradpark-
haus, die erste von stadtweit
38 Mobilstationen entstehen.
Leineweberfest plus Gleissa-
nierungsarbeiten zwischen
Rathaus und Hermannstraße
stoppten das Bauprojekt, noch
bevorderersteArbeitervorOrt
gesichtet wurde. Seither hat
sich nichts getan. Stattdessen
kommt nun Bewegung in die
Planungen von gleich zwei
Mobilstationen im Bereich des
Brackweder Bahnhofs. Die
kleinere Anlage könnte sogar
schon kurzfristig im nächsten
Frühjahr gebaut werden.

Überdachte
Abstellanlage für
zwölf Fahrräder

Mobilstationen sollen einen
leichten und flexiblen Um-
stieg von Bus und Bahn, von
E-Scooter, (Leih-)rad oder
Car-Sharing-Fahrzeug ermög-
lichen. Je nach Größe (S, M, L
und XL) gibt es unterschiedli-
che Nahverkehrswechsel-An-
gebote; die meisten bei einer
XL-Station. Die allerdings soll
es in Bielefeld nur am Haupt-
bahnhof geben. Für ihre Rea-
lisierung gibt es bis jetzt noch
keine zeitliche Festlegung.

Bei der Errichtung der ers-
ten Mobilstation stadtweit
könnteBrackwedenundieNa-
se vorn haben. In der jüngs-
ten Sitzung der Bezirkspolitik

stellte das Amt für Verkehr die
Pläne und Zeitschienen im Sit-
zungssaal des Bezirksamts an
der Germanenstraße für zwei
Anlagen vor – direkt neben
dem dortigen Bahnhof eine
Version der Größe L und am
westlichen Tunnelausgang an
der Osnabrücker Straße eine
der Größe S.

Der kleinen Station an der
Unterführung von der Osna-
brücker Straße zu den Bahn-
gleisen habe die Politik be-
reits zugestimmt, so die Ver-
waltung. Vorgesehen sind dort
eine überdachte Abstellanlage
für zwölf Fahrräder plus wei-
tere Stellflächen für Bike- und

E-Scooter-Sharing. Sobald die
Fördermittel zugesagt seien,
könne der Bau beginnen. Die
Kosten liegen laut Stadt bei et-
wa 95.000 Euro. Bei einer För-
derquote von 90 Prozent ver-
blieben als Eigenanteil rund
9.500 Euro.

Neben dem Bahnhofsge-
bäude an der Eisenbahnstraße
(in Richtung des Kreisver-
kehrs) hat die Stadt eine wei-
tere Mobilstation vorgesehen:
mit Info-Stelen inklusive dy-
namischer Fahrgastinforma-
tion, einer gesicherten und
überdachten Abstellanlage für
rund 46 Fahrräder, zudem
neun Fahrradbügeln plus zwei

für Lastenräder, Flächen für
Leihfahrrad- und E-Scooter-
Sharing, einem Behinderten-
und vier Car-Sharing-Park-
plätzen, außerdem einer Rad-
reparaturstation, einemTrink-
brunnen und Sitzbänken. Hier
rechnet die Stadt mit Ausga-
ben in Höhe von etwa 700.000
Euro. Bei einer Förderzusage
verblieben der Stadt noch et-
wa 70.000 Euro.

Auch eine öffentliche Toi-
lette soll es geben. „Nach ak-
tuellem Stand der Planungen
des Bauamtes ist die Installa-
tion eines Kompaktmodells
vorgesehen“, informiert die
Verwaltung. Derzeit würden

auch hierfür Fördermöglich-
keiten geprüft.

Langfristig sei es denkbar,
das WC und andere Mobili-
tätsangebote in dem auffälli-
gen gelben Bahnhofsgebäude
zu integrieren.

Dafür müsste das aller-
dings von Grund auf saniert
werden, was aufgrund der der-
zeitigen Teilnutzung durch die
Deutschen Bahn AG (DB)
nicht möglich sei. Mit der DB
sei man sowohl zum Gebäude
als auch zu den Flächen, die
für die Mobilstation ge-
braucht werden und ebenfalls
der Bahn gehören, in „engem
Austausch“.

Neben dem Brackweder Bahnhof soll an der Eisenbahnstraße (Richtung Kreisel) eine große Mobilstation gebaut werden. Auch eine öf-
fentliche Toilette ist geplant. Foto: Andreas Zobe

7.000 Euro für die
Trauerarbeit imHospiz
Apotheke an der Voltmannstraße spendet.

Schildesche.Die Inhaberinder
Apotheke an der Voltmann-
straße, Julia Hillert, hat dem
Hospiz-Verein Bethel eine
Spende über 7.000 Euro über-
geben und damit den Ausbau
der Trauerarbeit unterstützt.
Zuvor ließ sie das Bonus-
Münzsystem ihrer Apotheke
auslaufen und bot an, verblie-
bene Münzen gegen Katalog-
prämien einzutauschen oder
für die Trauerbegleitung zu
spenden.

Viele Kunden entschieden
sich für die Spende, deren
Gegenwert 7.000 Euro erreich-
te und vollständig an den Ver-
ein fließt. „Ich bin überwältigt

von der Spendenbereitschaft
meinerKunden“, sagt dieApo-
thekerin. Hillert erlebte nach
einem persönlichen Verlust
selbst Unterstützung, ließ sich
zur Trauerbegleiterin ausbil-
den und engagiert sich seit-
dem ehrenamtlich. Sie betont:
„Trauer ist die Lösung, nicht
das Problem.“ Der Verein ver-
weist darauf, dass Trauer-
arbeit nicht von Krankenkas-
sen refinanziert wird und auf
Spenden angewiesen bleibt,
weshalb die Aktion die Ange-
bote konkret stärkt. Informa-
tionen zu den Hospiz- und
Trauerangeboten stehen unter
www.hospiz-ev-bethel.

Pia Hamann (l.), Birgit Schlüter (Mitte) und Julia Hillert (r.), In-
haberin der Apotheke an der Voltmannstraße. Foto: NW

1.000 Euro für den Suppenbus
Mitte. HLB Stückmann unter-
stützt mit einer Weihnachts-
spende von 1.000 Euro den
Verein „Miteinander stark“.
Die Bielefelder Wirtschafts-
prüfungs- und Steuerbera-
tungsgesellschaft setzt damit
einZeichen der Solidarität und
regionalen Verbundenheit.

„Miteinander stark“, 2022
von Bielefelder Unterneh-
merngegründet,kümmert sich
niedrigschwellig um Men-
schen in schwierigen Lebens-
lagen. Herzstück ist der Biele-
felder Suppenbus, der regel-

mäßig warme Mahlzeiten, Ge-
tränke, Kuchen, Kleidung,Hy-
gieneartikel und Tiernahrung
austeilt. Zwischen 70 und 90
Mahlzeiten werden dabei je-
des Mal ausgegeben. Die Zu-
wendung hilft, das Angebot
fortzuführen und weiterzuent-
wickeln, um in kalten Zeiten
Wärme zu geben und im All-
tag mehr Miteinander zu er-
möglichen. HLB Stückmann
würdigt nach eigenen Anga-
ben die Arbeit, die ohne Vor-
urteile und ohne bürokrati-
sche Hürden Hilfe anbietet.

Bürgerradweg nach Häger
ist komplett fertig

Initiative vermeldet Lückenschluss zwischen
Schröttinghausen und Ortsteil von Werther.

Dornberg. Die Initiative Bür-
gerradweg Schröttinghausen –
Häger meldet den Lücken-
schluss des interkommunalen
Fuß- und Radwegs zwischen
Schröttinghausen und Häger
und berichtete während der
Mitgliederversammlung, dass
der komplette Radweg befahr-
bar ist. Die lange diskutierte
Markierung des Radwegs an
der Kreuzung Schröttinghau-
ser Straße und Beckendorf-
straße liegt nun als Pinsellö-
sung vor.

Der Verein plant, an der
weiteren Ausgestaltung der

Kreuzung in Bielefeld Schröt-
tinghausen mitzuwirken. Er
will zur Absicherung von Ge-
fahrstellenbeitragenundMög-
lichkeiten für eine verbesserte
Beleuchtung prüfen.

Die Strecke verbindet die
beiden Stadtteile nun durch-
gehendunderleichtertdenAll-
tagsverkehr auf zwei Rädern.
Die Initiative sieht den Ab-
schlussalswichtigenSchritt für
mehr Sicherheit und Qualität
auf der Route und kündigt an,
das Projekt auch nach der Fer-
tigstellung konstruktiv zu be-
gleiten.

Einweihung der „Lebensräume“
im ehemaligen Kartoffelhaus

Bielefeld. Die „Lebensräume“
der Gesellschaft für Sozial-
arbeit (GfS) feierten jetzt ihre
Einweihung im ehemaligen
„Kartoffelhaus“ am Willy-
Brandt-Platz.

„Wenn etwas Neues be-
ginnt, ist dies eine gute Gele-
genheit, auf unsere interessan-
te und bewegte Geschichte zu-
rückzublicken. Unsere Kon-
taktstelle und Tagesstätte ste-
hen heute für Vielfalt, Teilha-
be und eine enge Einbezie-
hung der Nutzerinnen und

Nutzer – und darauf sind wir
sehr stolz“, sagt Fachbereichs-
leiter Thorsten Buick.

Durchdie finanzielleUnter-
stützung der Stiftung „Wohn-
hilfe“, der „Aktion Mensch“
und der Sozialstiftung NRW
war es möglich, bauliche An-
passungen in den neuen Räu-
men vorzunehmen und Mö-
bel auszutauschen. Für das
Treppenhaus wurde ein Defi-
brillator gespendet. Mehr In-
formationen finden sich unter
www.gfs-bielefeld.de.
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